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Der leitenbe SuSfdpß beS

fdjroeig. ©emerbeöereinS hat biefe

(frage befanntlicp ben ©eftionen,
ben Sorftänben ber gewerblichen SerufsDer6änbe, foroie einer

2Irtgat)I berufener ffachteute pr Segutachtung öorgelegt unb

erftattet nunmehr bent Departement beS SuSmärtigen über
baS ®rgebniß biefer Srbebungen Sericht.

Die große Shhrsat)! ber antmortenben Sereine uttb (fadp
leute fpricht fid) unumrounben unb feftr entfd)ieben für ®e=

mährung eines SunbesfrebiteS jur Sntfenbung oon Dele=

girten beS fcttro.eigerifdtjen ©emerbeftanbeS an bie 2MtauS=
ftellung in ©hicago au? unb fchließt fid) ben Sorfd)lägen
beS leitenben SnsfchuffeS betreffenb bie Drganifation einer

foldjen Delegation ooU unb ganjj an.
Siele ber Snlmortgeber erwarten freilief), geftüßt auf

frühere ©rfahrungen, einen Sufeen unb ®rfolg oon ber Unter-
ftüfcung einer ©eroerbebelegation nuc bann, wenn bie Dom

leitenben 2luSfd)uß bereit^ geäußerten SorauSfehungen gutreffen,
„®S wirb oielfad) anerfannt, baß ber biSber oon Kantonen

nnb ©emeinben beobachtete StobuS, bie bem ®emerbe= unb
Srbeiterftanbe angefjörenben Sefncßer ber eurobäifcf)en 2ßelt=

ansftellungen p füboentioniren, meifientheilê oerfeblt mar
unb gerabe beßtjalb nicht immer ben erwarteten 9?uß:n bringen

onnte, im befiem jfalle kern ©injelnen ©elegenheit oerfdjaffte,
eiwag p fetjen unb für fid) etmag p lernen.

„Die ©ubüentionen würben attpfeijr oentücEelt. SSeitn

3. S. einem Sefudjer ber Sßarifer Skltausftellung nur 25
ober 40 ffr. ©taatsbeitrag gewährt mürben, fo fonnten na=

tnrgemäß an einen folcpen Detegirten nicht höbe Snforbe*
rungen gefteßt ober oon ihm grünbltdje Seridjte oertangt
werben. Set ber Susmahl ber Semerber maren oft Biel
mep loEale nnb perfönltche 9tücEficf)ten, als berufliche Düchtig*
feit unb anbere ©igenfefjaften ansfdjtaggebenb. ®S fehite
and) an einer einheitlichen Seitung ober plbemußten 3n=
ftruftion ber Delegationen. Daß auS biefen ©rünben ber

erhoffte ©rfolg nicht immer eintraf, bürfte Stemanb mnttbern.
®S märe aber abfolut Derfehlt, auf fotdje ©cfabrungen ge»

ftügt, jebe wettere Unterftügung oou ©ewerbebelegationere
Eor.feqnent p oerweigern.

„ffür ben Sefud) Don ßhicago bebürfe eS nun freilief)
ganj bebeutenb größerer Dpfer, als j. S. für 2Bien ober
SariS, bafür biete aber auch bie amerifantfcf)e 2BeltauSfteüung
unzweifelhaft bes SachahmenSwerthen unb Süßlichen weit
mehr, als alle europüifd)eu Snsftelinngen.

„§anptfäd)lich bie in SlmeriEa gepflegte, forgfältige Sr=
beitStheilung nnb bie fpegieIX für bag Kleingewerbe berec£)=

neten Srbeitsmafchinen bürften für unfern ®emer6eftanb oon
hohem 3ntereffe fein (KantonalDorftanb beS bernifchen @e=

merbeoerbanbeS). Sßenn je au einer Suäftettung, fo werbe
gewiß in ©hicago baS Kleingemerbe in oerfcEjiebeaen Sich
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Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den 24. Dezember t8î>2.

Schlecht ist, wer Dir mit Undank lohnen kann;
Allein Du übertriffst ihn wahrlich noch,
Klaubst Du, weil Du ihm einmal wohl gethan,
Kr sei für immer nun in Deinem doch.

Knndrsnnlerstiitzung an eine

Delegation zum Studium der

Weltausstellung in Chicago.

Der leitende Ausschuß des

schweiz. Gewerbevereins hat diese

Frage bekanntlich den Sektionen,
den Vorständen der gewerblichen Berufsverbände, sowie einer

Anzahl berufener Fachleute zur Begutachtung vorgelegt und

erstattet nunmehr dem Departement des Auswärtigen über
das Ergebniß dieser Erhebungen Bericht.

Die große Mehrzahl der antwortenden Vereine und Fach-
leute spricht sich unumwunden und sehr entschieden für Ge-

Währung eines Bundeskredites zur Entsendung von Dele-
girten des schweizerischen Gewerbestandes an die Weltaus-
stellung in Chicago aus und schließt sich den Vorschlägen
des leitenden Ausschusses betreffend die Organisation einer
solchen Delegation voll und ganz an.

Viele der Antwortgeber erwarten freilich, gestützt auf
frühere Erfahrungen, einen Nutzen und Erfolg von der Unter-
stützung einer Gewerbedelegation nur dann, wenn die vom
leitenden Ausschuß bereits geäußerten Voraussetzungen zutreffen,

„Es wird vielfach anerkannt, daß der bisher von Kantonen
und Gemeinden beobachtete Modus, die dem Gewerbe- und
Arbeiterstande angehörenden Besucher der europäischen Welt-
ausstellungen zu sulwentioniren, meisteniheils verfehlt war
und gerade deßhalb nicht immer den erwarteten Nutz m bringen

onnte, im bestem Falle dem Einzelnen Gelegenheit verschaffte,
etwas zu sehen und für sich etwas zu lernen.

„Die Subventionen wurden allzusehr verffückelt. Wenn
z. B. einem Besucher der Pariser Weltausstellung nur 2b
oder 40 Fr. Staatsbeitrag gewährt wurden, so konnten na-
turgemäß an einen solchen Delegirten nicht hohe Anforde-
rungen gestellt oder von ihm gründliche Berichte verlangt
werden. Bei der Auswahl der Bewerber waren oft viel
mehr lokale und persönliche Rücksichten, als berufliche Tüchtig-
keit und andere Eigenschaften ausschlaggebend. Es fehite
anch an einer einheitlichen Leitung oder zielbewußten In-
struklion der Delegationen. Daß aus diesen Gründen der

erhoffte Erfolg nicht immer eintraf, dürfte Niemand wundern.
Es märe aber absolut verfehlt, auf solche Erfahrungen ge-
stützt, jede wettere Unterstützung von Gewerbedelegationen!
konsequent zu verweigern.

„Für den Besuch von Chicago bedürfe es nun freilich
ganz bedeutend größerer Opfer, als z. B, für Wien oder
Paris, dafür biete aber auch die amerikanische Weltausstellung
unzweifelhaft des Nachahmenswerthen und Nützlichen weit
mehr, als alle europäischen Ausstellungen.

„Hauptsächlich die in Amerika gepflegte, sorgfältige Ar-
beitstheilung und die speziell für das Kleingewerbe berech-
neten Arbeüsmaschinen dürften für unsern Gewerbestand von
hohem Interesse sein (Kantonaloorstand des bernischen Ge-
werbeoerbandes). Wenn je an einer Ausstellung, so werde
gewiß in Chicago das Kleingewerbe in verschiedenen Rich-
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iungen hebeutenbe Sßort^eile aus einer ridfttigen S3eobad)tung
ber auëgeffeEten Slrbeiten fowohl, al§ auch ber angewenbeten
Slrheitêmethoben, SBerfyeuge, §ülf£mafchhten unb Etoßfioffe
gießen fönnen (jQanbtoerïerberein Burgborf). Stmerifa habe

in Derfcßtebenen inbuftrieEen Zweigen ©uropa weit überflügelt
unb îônnen brüben gewiß Diele für un§ febr widjtige 33iit?e

gebolt werben (trogen). Dftit 9îûc£fid)t auf bie oermeßrte

©infuhr gewerblicher fßrobufte au§ Slmerüa fei e§ nidjt nur
wünfcßenswerih, fonbern gerabep geboten, ^ur 3SergIeidE)ung

ber beibfeitigen Snbuftrieoerbâliniffe unb Bereicherung ber

®enntniffe eine Singahl ©ewerbetreibenbe abjnorbnen (®e=

noffenfibaftêDerbanb fd)tt>eigerifcher ©ewerbetreibenber)."
®er leitenbe 2luSfcbuß refümirt feine Sßorfchläge wie folgt:
„®er Bunb eröffnet einen Spegialfrebit (jirfa 50,000

fronten) sur llnterftüßung beè BefucßeS ber SBeltauêfteUung
in ©hicago burch Slbgeorbnete au§ ben fdhtoeigerifdjen ©e*

werben. @r bezeichnet burd) fompetente Organe bie hiefür
in Betracht Eommenben ©rWerbSgruppen unb gewerblichen

3nftitutionen, bie ungefähre gaßl ihrer Bertreter unb beren

allgemeine Berpflidjtungen unb Obliegenheiten. ®ie Eom*

Petenten Organe wählen, ebentuell auf ©runb einer öffent=

liehen Bewerbung, bie ®elegirten mit fRüdfidjt auf ihre be*

rufliche unb perfönlicße ®üchtigfeit, wobei foldje- Bewerber,
Welche bereite in Slmerifa ihren Beruf ausgeübt haben, bei

fonft gleicher Südjtigfeit ben Borpg erhalten. ®ie ®anton§=

grenzen ïommen bei ber 2Baßt nur in Betracht, fofern ein*

jelne Santone Die (pälfte ber normirten ©uboention (2000
bis 3000 g-r.) übernehmen wollten.

„3ebem ®elegirten wirb feiten? ber fompetenten Organe
eine beftimmte Snftruftion sugewiefen. @ie finb Derpflicßtet
Wo immer thunlich in gemeinfamen Berufsgruppen bie 2luä*
fteHung su befueßen unb mit ben ©enoffen ihrer ©ruppe ober

beut ihr beigegebenen Bericbterftatter regelmäßig ihre Beob*

aihiungen aug-pitaufdjen. Sie haben minbeftenS 4 äBocßen

auf ben Befud) ber SluSftellung ober ber für ihre fpegielle
2lufgabe geeigneten Slrbeitsftätten unb SehenSwürbigfeiten
SlmerifaS gu Dermenben, überhaupt auch bie Bt'obuftion§*
unb Slrbeitsoerhältniffe ber 2lmerifaner nach 9J?öglicßfeit su

SU beobachten.

„®ie ®elegirten werben oerpflichtet, einen grünblichen,
allgemein faßlichen Bericht über ihre Sßahraehmungen, wo*
möglich unter Beigabe Don inftruftiPen EkobeEen, SDîuftern

ober 3üuftrationen, an ihren ©ruppeneßef oûer eoentuell bi*
reft an ba§ sur Sammlung unb Bermerthung ber g-aeßberießte

bezeichnete Organ su übermitteln.
„®ie eingelangten Berichte finb nach fadjfunbiger Sichtung

unb Berarbeitung su oeröffentlichen unb bem fctjmeiserifchen
©ewerbe* unb Slrbeiterftanb ju möglichft billigem greife gvf=

gänglid) su machen."
* **

®ie Sommiffion beS 9lationalratße§ unterbreitet
bemfelben folgenbe Anträge:

1. gfitr bie Senbung Don ®elegirten sum Stubium ber

BMtauSfteEung in ©ßicago wirb bem BunbeSrathe unter ber

BorauSfeßung möglichfter finanzieEet Betheiligung ber inte*
refftrteu Santone, ©emeinben, Bereine unb Slnftalten ein
®rebit Don 60,000 gr. $ur Berfiigung gefteEt. Bon biefer
Summe foEen minbeftenS 15,000 gfr. für ben Slnfauf Don

gewerblichen Bluftern unb üflubeEen unb bie Beröffentlichung
Don Berichten Derwenbet werben.

2. ®er BunbeSratß ift mit ber BoEsiehung biefeS Be*
fcßluffeä beauftragt.

fjoljluolle.
®iue Berwerthung beb §olseS, welche bisher Derßältniß*

mäßig geringe Berbreitung gefunben, ift bie Berarbeitung auf
gafern Derfchiebener Stärte, auf fogenannte tgoljwoBe, mit*
telft holsmoE=Blaf(hinen. ®aS su Derwenbenbe Bfaterial îann
aus geringwertigen Stüdfen beffeßen, nur foEen biefelben
troffen unb möglichft aftfrei fein.

®er Bebarf an IgoIsmoEe ift ein bebemenber, nament*
lieh in ißrer ©tgenfdßaft als BerpadungS= unb 2lufe*

füllmaterial bei éiften* unb g-äffernerpaefung Don ®ßon*,
Steingut*, fßorjeEan*, ®la§=, Spielmaaren, Sfurzwaaren über*
haupt, fomie Don ©cßnißereien :c.

®iefe Berpadung ift feßr empfehlenSmerth ; biefelbe bie*
tet ein reinliches, oft su DermenbenbeS Biaterial, welches bem

®rude wäßrenb beS ®ranSportS beffer als heu miberfteljt
unb biBiger als leßtereS Efîaterial su flehen fomml.

©ine weitere Bermenbung ber ©oljwoEe ift jene als ®r=
faß Don Seegras, Sßerg 2C. für ®apifferie*3wede; auch

in biefem fÇafle Derleißen Eteinlidjfeit unb haltbarEett bei be»

beutenber ©laftigität ber hoïS^bEe bie Superiorität, mosu
auch beren harsgeßalt beiträgt.

3Bo Eîoth an Streue fürS Bieß ift, fann §o!swoEe
0U biefem Beßufe als 2luSßülfe bienen.

holsmoüe gewiffer holsarten eignet fieß für filtra*
t i o n S s w e d e.

Dbmoßl cS fidj empßeßlt, bie 2lnlagen ber hßlöuwE*
©rseugung ben Berbrauchäorien möglichft naße su rüden, fo

ift ber Slbfaß ber hoIswoEe burdßauS nicht auf bie Eläße

befdjränft. holsrooEe îann Dielmehr in BaEen gepreßt, bei

günftiger geograpßifcher Sage beS Ortes, bei bifliger Baßn*
unb SBafferfracßt als felbftftänbtger huubelSartiîel
in Ouantitäten nach auswärts Derfrcrcßtet werben.

©ottlieb Üfücßl.

Ein schweizerisches Bilderwerk.
(Siehe Seite 500.)

Die Leser der „Handw.-Zeitg." haben wohl schon
von dem nun im vierten Jahrgange erscheinenden

„Illustrirten schweizer. Abreisskalender"
unseres Malers E. Lauterburg in Bern gehört;
denn in- und ausländische Zeitungen sind mit Recht
des Lobes voll über denselben. Wir erachten' es
als unsere Pflicht, speziell auf dies verdienstvolle
Werk aufmerksam zu machen, das sich in ganz
origineller Weise die Popularisirung der Schön-
heiten unseres Vaterlandes zur Aufgabe setzt. Zu
diesem Zwecke geben wir einige Ansichten, spe-
ziell das Bauwesen betreffend, aus diesem Abreiss-
kalender wieder.

Jedes Blatt des Abreisskalenders trägt ein anderes
Bild aus der Schweiz; man wird also jeden Morgen
während des ganzen Jahres von einem neuen an-
ziehenden Bilde begrüsst. Dabei wird man auch
auf wichtigere historische Daten aufmerksam ge-
macht, indem an den betreffendbn Tagen die pas-
senden Veduten stehen, so am 21. Juni eine An-
sieht von Laupen, am 22. Juni eine solche mit dem
Murtnerdenkmal, am 19. Juli (Gottfried Keller's
Geburtstag) das Zürcher Rathhaus etc. Dass der
Schillerstein beim Rütli am 10. November erscheint,
ist selbstverständlich und ebenso ist es ganz sinn-
reich, dass uns am 1. September (Verenatag) die Ve-
rena-Einsiedelei bei Solothurn, am Josephstag eine
malerische Josephskapelle (Alpnach), am Michaels-
tag die Michaelskirche in Zug etc., begegnen. An
den Sonntagen finden wir hübsch arrangirte und
heraldisch richtige Kantonswappen, abwechselnd
mit Trachtenbildern. Alle 365 Bilder sind tadel-
los ausgeführt, theis nach Naturskizzen, theis nach
berühmten Gemälden und bei Manchen sind gar
sinnig die schönsten Alpenblumen (meist nach den
duftigen Zeichnungen Stauffacher's) mit der Zeich-
nung verflochten. Unsere ostschweizerischen Leser
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tungen bedeutende Vortheile aus einer richtigen Beobachtung
der ausgestellten Arbeiten sowohl, als auch der angewendeten
Arbeitsmethoden, Werkzeuge, Hülfsmaschinen und Rohstoffe
ziehen können (Handwerkerverein Burgdorf). Amerika habe

in verschiedenen industriellen Zweigen Europa weit überflügelt
und können drüben gewiß viele für uns sehr wichtige Winke
geholt werden (Trogen). Mit Rücksicht auf die vermehrte

Einfuhr gewerblicher Produkte aus Amerika sei es nicht nur
wünschenswerth, sondern geradezu geboten, zur Vergleichung
der beidseiligen Jndustrieverhälinisse und Bereicherung der

Kenntnisse eine Anzahl Gewerbetreibende abzuordnen (Ge-
nossenschaftsverdand schweizerischer Gewerbetreibender)."

Der leitende Ausschuß resümirt seine Vorschläge wie folgt:
„Der Bund eröffnet einen Spezialkredit (zirka 50,000

Franken) zur Unterstützung des Besuches der Weltausstellung
in Chicago durch Abgeordnete aus den schweizerischen Ge-

werben. Er bezeichnet durch kompetente Organe die hiefür
in Betracht kommenden Erwerbsgruppen und gewerblichen

Institutionen, die ungefähre Zahl ihrer Vertreter und deren

allgemeine Verpflichtungen und Obliegenheiten. Die kom-

petenten Organe wählen, eventuell auf Grund einer öffent-
lichen Bewerbung, die Delegirten mit Rücksicht auf ihre be-

rufliche und persönliche Tüchtigkeit, wobei solche Bewerber,
welche bereits in Amerika ihren Beruf ausgeübt haben, bei

sonst gleicher Tüchtigkeit den Vorzug erhalten. Die Kantons-
grenzen kommen bei der Wahl nur in Betracht, sofern ein-
zelne Kantone die Hälfte der normirten Subvention (2000
bis 3000 Fr.) übernehmen wollten.

„Jedem Delegirten wird seitens der kompetenten Organe
eine bestimmte Instruktion zugewiesen. Sie sind verpflichtet
wo immer thunlich in gemeinsamen Berufsgruppen die Aus-
stellung zu besuchen und mit den Genossen ihrer Gruppe oder

dem ihr beigegebenen Berichterstatter regelmäßig ihre Beob-

achtungen auszutauschen. Sie haben mindestens 4 Wochen
auf den Besuch der Ausstellung oder der für ihre spezielle

Aufgabe geeigneten Arbeitsstätten und Sehenswürdigkeiten
Amerikas zu verwenden, überhaupt auch die Produktions-
und Arbeitsverhältnisse der Amerikaner nach Möglichkeit zu

zu beobachten.

„Die Delegirten werden verpflichtet, einen gründlichen,
allgemein faßlichen Bericht über ihre Wahrnehmungen, wo-
möglich unter Beigabe von instruktiven Modellen, Mustern
oder Illustrationen, an ihren Gruppenchef oder eventuell di-
rekt an das zur Sammlung und Verwerthung der Fachberichte
bezeichnete Organ zu übermitteln.

„Die eingelangten Berichte sind nach sachkundiger Sichtung
und Verarbeitung zu veröffentlichen und dem schweizerischen
Gewerbe- und Arbeiterstand zu möglichst billigem Preise zü-
gänglich zu machen."

q- 5
H

Die Kommission des Nationalrathes unterbreitet
demselben folgende Anträge:

1. Für die Sendung von Delegirten zum Studium der

Weltausstellung in Chicago wird dem Bundesrathe unter der

Voraussetzung möglichster finanzieller Betheiligung der inte-
ressirten Kantone, Gemeinden, Vereine und Anstalten ein
Kredit von 60,000 Fr. zur Verfügung gestellt. Von dieser

Summe sollen mindestens 15,000 Fr. für den Ankauf von
gewerblichen Mustern und Modellen und die Veröffentlichung
von Berichten verwendet werden.

2. Der Bundesrath ist mit der Vollziehung dieses Be-
Muffes beauftragt.

Holzwolle.
Eine Verwerthung des Holzes, welche bisher Verhältniß-

mäßig geringe Verbreitung gefunden, ist die Verarbeitung auf
Fasern verschiedener Stärke, auf sogenannte Holzwolle, mit-
telst Holzwoll-Maschinen. Das zu verwendende Material kann

aus geringwerthigen Stücken bestehen, nur sollen dieselben
trocken und möglichst astfrei sein.

Der Bedarf an Holzwolle ist ein bedeutender, nament-
lich in ihrer Eigenschaft als Verpackungs- und Aus-
füllm ate rial bei Kisten- und Fässerverpackung von Thon-,
Steingut-, Porzellan-, Glas-, Spielwaaren, Kurzwaaren über-
Haupt, sowie von Schnitzereien zc.

Diese Verpackung ist sehr empfehlenswerth; dieselbe bie-
tet ein reinliches, oft zu verwendendes Material, welches dem
Drucke während des Transports besser als Heu widersteht
und billiger als letzteres Material zu stehen kommt.

Eine weitere Verwendung der Holzwolle ist jene als Er-
satz von Seegras, Werg zc. für Tapisserie-Zwecke; auch

in diesem Falle verleihen Reinlichkeit und Haltbarkett bei be-

deutender Elastizität der Holzwolle die Superiorität, wozu
auch deren Harzgehalt beiträgt.

Wo Noth an Streue fürs Vieh ist, kann Holzwolle
zu diesem Behufe als Aushülfe dienen.

Holzwolle gewisser Holzarten eignet sich für Filtra-
t i o n s z w e ck e.

Obwohl es sich empfiehlt, die Anlagen der Holzwoll-
Erzeugung den Verbrauchsorten möglichst nahe zu rücken, so

ist der Absatz der Holzwolle durchaus nicht auf die Nähe
beschränkt. Holzwolle kann vielmehr in Ballen gepreßt, bei

günstiger geographischer Lage des Ortes, bei billiger Bahn-
und Wasserfracht als selbstständiger Handelsartikel
in Quantitäten nach auswärts verfrachtet werden.

Gottlieb Küchl.

Lm 8okzvei26l'isotis8 Lilàsrivsà.
(Sisds Lsirs 500.)

Ois Osssr cksr „Ouiiäv.-SsitA." stubsll v-oirl uostcm

voll cksm llllll im visrtsll JuirrAUllAS sr8cistsillsllcisll

„Illllsbrirbsll 8ollvsÌ2sr. ^.izrsi^stuislläsr"
llll8srs8 Ickulsru O. OulltsrizurA ill Lsrll Astrört;
clsllll ill- llllck uuulûllckioàs ^sitllllASll 8Ìllck raid lìsoirt
6s8 Oot)S8 voll übsr ckslluslbsll. 1>Vir sruoirtsll S8

uio llllosrs Ofliostt, 8pssisII aut 6is8 vsrckisrmtvoils
5>Vsrst ullkmsrir8um 21a mussten, cku8 8iost ill AUll2
oriZillsilsr 1>VsÌ8s cüs OopuIurmirullZ cksr soställ-
stsitsn Ull8srs8 Vutsrtullckso 2llr ^ukZusts 8st2t. 2ll
<iis8ölll ^vsests Asbsll v-ir sillies ^.ll8Ìosttsll, 8ps-
2Ìs11 6u8 iöuuvm8sll bstrstksllck, ull8 ckisssm ^.strsi88-
stulsllcksr v-iscksr.

Üsckk8 ülutt 6s8 àbrsioàulsllcîsi'u trüZt sill ullcksrsu
Oilck uu8 cksr Lostvsm; mull vstrci ul8o jscisll NorZsll
vÄrrsllä äs8 Zurmsir 3ustrs8 voll sinsm llsnsll all-
2Ìsìrsllcksll Lücks stsZrll88t. Oustsi v-irck mun uuost

ullt v-iosttiZsrs stÌ8torÌ8osts Outsn uutmsrstoum As-
musstt, illcksill all cisll kstrstîellàll flchZsll clis pu8-
8Sllcksll Vsckubsll otestsn, 80 um 21. 3um sills à-
uivstt voll Ouuzzsll, um 22. llulli sins oolests naiv 6sm
Nurtllsrcksllstmul, nur 19. Juli (Oottlrisci Xsllsr'8
OssturtutuA) cku8 ^ürsstsr kutststunu eto. Ou88 cksr

3ostiIIsr8teill beim Rütii um 10. Hovsmbsr sr8vstsillt,
Ì8t 8slìz8tvsr8tûllâliost llllck sksll80 Ì8t S8 AUll2 8Ìllll-
reiest, cia.88 llll8 um 1. 8s^itsmbsr (VsrsllutuA) ckis Vs-
rsllu-OilloiscksIsi stsi soiotsturn, um 3o8opst8tuA sills
mulsrioosts ffoospstostupslls (álplluost), um Niostuà-
tuZ ckis NiostusOstirosts ill sts., bsZsgllSll.
cksll LollllduASll ülläsll rvir stüboost urrunAirts llllci
stsrulâiuost riosttigs Xulltoll8vvappsll, ubvvsvstoslllà
mit Druoirtslldiläsrll. HIIs 365 Lüster oillck tucksl-
Io8 ull8Asstüstrt, tìrsÌ8 lluotr Zsatllr8stÌ22Sll, tirsiu lluoir
stsrüstmtsll Osmülciöll llllà bei Nullvstsll 8illck Zur
8ÌlllliZ àis 8viröll8tsll zUpsllblllmsll (msiut lluoir cksll

ckuktiZsll ^siostllUllASll Ktulltkuoirsr'o) mit 6sr 2siost-

llUllA vsrtioosttsll. Ollssrs o8t8oirrvsÌ2srÌ8ostsll Ososr
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